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Im Verlage von Herm. 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 
die Erneuerung der Pränumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. Die Zeitung 
erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Nachmittags 2 Uhr; der Pränumerations⸗Preis beträgt pro 
Quartal 1 Thlr. incl. Stempel. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht zu haben 


wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 7 ſgr. pro Quartal. 
Dien Zeitungs⸗Expedition. 


Berlin, 25. September folgten und die uns angebotenen Stellen einnahmen, wir feſt entſchloſſen 


Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt geruht, den Ober⸗Landes⸗ | find, auf dem betretenen conſtitutionellen Wege fortzuſchreiten. Wir wol⸗ 
gerichts⸗Chef-Präſidenten Kisker zum Juſtiz⸗Miniſter zu ernennen. len die dem preußiſchen Volke gewährten Freiheiten kräftig wahren und 
— — reaktionaire Beſtrebungen mit aller Macht unſeres Amtes zurückweiſen. 
Der Preuß. Staats⸗Anzeiger enthält nachſtehende Königl. Verordnung: Inſonderheit werden wir in allen Zweigen des öffentlichen Dienſtes, im 
„Durch die Verordnung dom 6. Auguſt 1808 ift bereits feſtgeſetzt worden, Civil und im Militair, für die ſtrengſte Befolgung dieſer Grundſätze ernſte 
daß in Friedenszeiten nur Kenntniſſe und Bildung, im Kriege ausgezeich- Sorge tragen. Die Verfaſſung, welche dieſe hohe Verſammlung mit der 
nete Tapferkeit und Umſicht einen Anſpruch auf Offizierſtellen gewähren.] Krone zu vereinbaren im Begriff ſteht, wird, wie wir hoffen, die Bürg⸗ 
Aus der ganzen Nation kann. daher Jeder, der dieſe Eigenſchaften beſitzt, ſchaft in ſich tragen, daß das preußiſche Volk in der innigſten Vereinigung 
auf die hoͤchſten Stellen im Heere Anſpruch machen. Um den Befähigten | mit der ganzen deutſchen Nation, einträchtig und ſtark, frei und geordnet 
die Verwirklichung dieſes Anſpruchs zu erleichtern, beſtimmte Ich hierdurch [in ungehemmter Entfaltung aller ſeiner Kräfte und Gaben, mit ſicherem 
Folgendes: 5 u 5 Schritte einer großen Zukunft entgegengehen und ſeinen weltgeſchichtlichen 
1) Es ſoll fortan keine Eintritts⸗Prüfung mehr ſtattfinden. Wer im Beruf erfüllen werde. Dieſer freien Entwickelung mit ganzer Seele zu⸗ 
Heere ſich eine Stelle als Ofſizier erwerben will, muß eben ſo, gewendet, werden wir nicht vergeſſen, daß es die Pflicht einer jeden Re⸗ 
wie jeder Andere, entweder als einjähriger oder dreijähriger Frei⸗ gierung iſt, den Ausbrüchen der Anarchie und Uugeſetzlichkeit zu ſteuern 
williger in einen Truppentheil eintreten reſp. im Wege der Aushe⸗ eine Pflicht, deren ſtrenge Erfüllung vom ganzen Lande gefordert wird, in 
bung eingeſtellt ſein. A der Ueberzeugung, daß die wahre Freiheit nur in der geſetzlichen Ordnung 
2) Jeder Unteroffizier oder Soldat, der nach vollendetem 17ten Lebens⸗ gedeiht und mit ihr die Gewerbthaͤtigkeit der Bürger, der Ackerbau, der 
jahre mindeſtens 6 Monate gedient hat und nach einem Zeugniß, | Handel und die Induſtrie. Laſſen Sie uns bedenken, daß wir dem Winter 
welches von den Ofſtzieren feiner Compagnie reſp. Eskadron dem mit ſeinen Bedrängniſſen entgegengehen. Je weiter die Zeit vorrückt, deſto 
Chef derſelben und dem Bataillons⸗ oder Abtheilungs- reſp. Regi- dringender tritt die Nothwendigkeit hervor, die Verfaſſüngs⸗Urkunde nach 
mente-Commandeur ausgestellt werben muß, i Bezug auf feine | dem ſehnlichen Verlangen des Volkes, feitzuftellen. Wir werden auf die 
Führung, Dienft- Application und ‚erworbene Dienſtkennkniß, ſo wie | Beſchleunigung derſelben, fo weit es in unſerer Macht ſteht, hinwirken 
rückſichtlich feiner geiſtigen und körperlichen Eigenſchaften, ſich zur und zu dem Ende, neben der Berathung des Bürgerwehr⸗Geſetzes und der 
Beförderung eignet, kann ſich zur Ablegung der Porkepee⸗Fahnrichs⸗ Gemeinde⸗Ordnung, die Vorlegung des Entwurfs der Kreis- und Bezirks⸗ 
Prufung melden, welche er demnachſt nach K. 4 der Inſtruktion vom | Ordnung nach Moglichkeit beſchleunigen. Wie die Rechte und die Freiheit 
3. Februar 1844 abzulegen hat. ; des Volkes, eben fo werden wir auch die Rechte und die Würde der Krone 
3) Nach beſtandenem Examen erfolgt die Beförderung zum Portepee⸗ ſtets hoch und heilig halten und mit gleicher Kraft vertheidigen. Pflicht- 
Fähnrich, ſobald eine Vakanz in der etatsmäßigen Zahl der Portepee- | mäßig werden wir Ihnen, meine Herren, der Vertretung unſeres Volks 
Fähnriche vorhanden iſt, und zwar unter mehreren nach dem Datum | über unſere Verwaltung Auskunft geben und den in Beziehung auf dieſelbe 
des abgelegten Examens, bei gleichem Datum nach dem bei der von ihnen geäußerten Wünſchen ſchuldige Rechnung tragen Eben ſo e i 
Prüfung erlangten Prädikat. 1 kennen wir es aber für unſere Pflicht, auch dabei die Rechte der Kr 15 
4) 591 1 ann fich zum Off fers c a in ee 9 7 . der einzigen Trägerin der ausübenden Gewalt, gewiſſenhaft zu 1 7 0 
5 zun = € n elden. eibt ihm über⸗ ir treten unſer ſchweres Am ir i i it 
laſſen, ſich die hierzu erforderlichen Kenntniſſe auf den Diviſtons- | verknüpften We ce gen 910 Sn. 
ya oder auf andere Weiſe zu erwerben. Beurlaubungen zum dem Vertrauen an, daß die Größe der emeinſchaftlichen Aufgab as 125 
5 zu Ben i dee Be eg die kuf eil, die unf th 5 ee Begeiſterung uns 10 allen weſentlichen Puntten 510 
3 - „die Prufung ſelbſt, die Vorſchläge | machen werde.“ (Einiger Beifall rechts, Ziſchen links.) — Hi i 
zur Befoͤrderung ze, in der Inſtruktion vom 3. Februar 1844 gege⸗ dem dringlichen ra 5 5 Hierauf wird 
benen Beſtimmungen bleiben in Gültigkeit und find nur nach Vor- des 0 hohe name wol beſchle e bah derten chen 
ſtehendem zu modifiziren. lich 1 Tage ausſchließlich zur Berakhung des Verfaſſun 3=& h 0 
6) Auszeichnung vor dem Feinde befreit don dem Examen zum Port⸗ immt; alle übrigen? J i ge Entwurfes ber 
epee⸗Fähnrich und fortgeſetztes ausgezeichnetes B um Keri fimmt; alle übrigen Anträge, Juterpellationen und Gejege aber ein für 
j gez es Benehmen im Kriege | alle mal auf 2 andere, im Voraus zu beſtimmende Tage jeder Woche ver⸗ 


auch von dem zum Offtzier. wieſen werden.“ Die Einbringung v i 
em zum S 5 , ; ; or der Tagesordnu 

. Ae lee hat zur Ausführung diefer Beſtimmung das | und Hartmann motivirt Bin Dringlichkeit ſenes Ades e 
Sorsſonet den rn September 1848 aus allen Landestheilen Stimmen laut würden, welche beſchleunigte Bera⸗ 
' 69850 Friedrich ae thung der Verfaſſung wünſchten, daß die Vorberathungen in den Abthei⸗ 
(oe eue 79 60 Sch . helm. lungen weit vorgeſchritten ſeien, und daß bei Nichtanerkennung der Dring- 
An gegengez. reckenſtein. lichkeit der Zweck des ganzen Antrages vereitelt fein würde. — Auf Antra 
das Kriegs⸗Miniſterium. der Abgeordneten Köhler u. Feldhaus wird hierauf über die Frage: 9 
der Hartmannſche Antrag vor der Tagesordnung diseutirt werden folle 
5 namentlich abgeſtimmt. Die Frage wird mit 251 gegen 97 Stimmen bejaht. 
Deutſchland. Hartmann führt zur Unterſtutzung ſeines Antrags an: die Abgeordneten 


Berlin. (58ſte Si der Ver ſeien hierher geſandt, um die Verfaſſung zu vereinbaren, noch habe aber 
Vicepraſident Philli igung der Verſammlung vom 22. September.) | die Verſammlung kein Lebenszeichen von ben. (Mu g 
Phillips eröffnet die Sitzung um 9%, Uhr. Auf der Mi- | Land müſſe erfahren, daß dieſer open n n e 


7 


Sn 


nifterbanf befinden i . i \ 
ft ſich die Herren: von Pfuel, Eichmann, von Bonin, Gr. | dem Gedächtniſſe gekommen ſei. (Murren links. Der Redner ſtockt. Ein 


Dönhoff, Ladenderg und Muller j 5 
. — Das Protokoll über die vorige Siz⸗ : iter!“ i R f 
zung wird verleſen un N ge Siz Abgeordneter ruft: „weiter! Die Centra 
dent theilt das fiene pee ald angenommen. — Der Vicepräfi- | Vorberathungen beutel 1 und ae durch Be bee 
ches auf 4 Wochen lautet, und ſtilſ end Bauer (Berlin) mit, wel- | fung ſei dem unglucklichen Vaterlande Ruhe zu verſchaffen. Der von 
vertreter Märker ſoll einberufen Weide genehmigt wird. Der Stell- | Blöm beantragte Schluß der Debatte wird unterſtützt. Tus haus dafür: 
n. — Minifterpräfident von Pfuel | weil Jeder über die Entſcheidung ſich bereits klar ſein müſſe. Waldeck 


verlieſt nach ſtehende Rede: i i 
„Wir treten vor dieſe hohe Verſammlung mit | dagegen: die Quelle des vorliegenden Antrages ſei ſchon früh a 


der Verſicherung, daß, indem wi jeſte 
„daß, indem wir dem Rufe Sr. Majeftät des Königs worden, fie liege in dem unglücklichen Worte „Vereinbarung“ (Murren 


neral hat dieſen Befehl nur vollzogen. Dieß iſt meine ein N 
— Bucher beantragt, die Erklärungen ee 1 
tokoll aufzunehmen, und dieſer Antrag wir nach kurzer Debatte von 5 5 
Mehrheit genehmigt. Waldeck ſtellt hierauf den dringenden Antrag: Die ak 
Verſammlung möge das Staatsminiſterium auffordern, den General Wr = 
gel zur fofortigen Zurücknahme feines Erlaſſes anzuweiſen. Der Antrag F 
wird unterſtützt, und über die Frage, ob derſelbe vor der Tagesordnun 
zur Berathung kommen ſolle, namentlich abgeſtimmt. Die Frage wird 1 
202 gegen 139 Stimmen verneint. Der Abgeordnete Pax kündigt 1 
Interpellation: welche Stellung in Bezug auf die in Veranlaſſung 8 
Stein⸗Schulz'ſchen Anträge von der National⸗Verſammlung am 9. Au 15 
und 7. Septbr. gefaßten Beſchlüſſe das Staatsminiſterium einnehme, auf 
zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe bereits Schritte gethan oder, wenn ig 
ob es ſie zu thun gedenke. Die Interpellation wird lebhaft unterſtützt und 
der Miniſterpräſtdent verſpricht am Montag Antwort zu ertheilen. Sn 
der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag, den 25. 9 Uhr Morgen 
Berlin, 25. Septbr. Am Sonnabend Vormittag hat S. M. der 
König in Schönhauſen über das 2. Infanterie⸗Regiment, das fogenannte 
Königs⸗Regiment, die Parade abgehalten. Mehrere Prinzen und 90 
General Wrangel waren dabei zugegen. Se. Maj. fuhren von S 1 
hauſen durch Berlin nach Charloktenburg, wo ein Dejeuner eingenommen 
wurde, und von dort nach Potsdam zuruck. 5 
— Gegen Herrn Held ſoll dem Vernehmen nach, eine Vorunterſu⸗ 
chung vom Staatsanwalt eingeleitet fein. Dieſelbe ſoll fi auf aufregende 
A ſtützen, welche Herr Held in einem hieſigen Verein gehalten haben 


oll. oſſ. 3. 
Potsdam, 22. Sept. Heute iſt das Garde-Schützen-Bataillon 3 
Schleswig -Hollftein zurüdfehrend hier eingerückt. Der König war dem⸗ 
ſelben mit hohem Militair-Gefolge von Sansſouei bis vor dem Dorfe 
Bornſtedt entgegengeritten, und auch die Königinn nebſt den Königl. Prin⸗ 
Een dahin zu Wagen gefahren. Der König richtete feine an dag 
ffizier⸗Corps und an die Schützen Dankes- und Lobesworte für deren 
Tapferkeit und gutes Betragen, und ritt ſodann mit Seinem Gefolge dem 
Bataillone bis vor Sansſouei voran; auch die Königin und die Königl. 
Prinzeſſinnen hielten zu Wagen vor Sansſouci ſtill, wo das Bataillon in 
Be vorbei marſchirte. Offiziere und Schützen waren mit Blumen und 
kränzen geſchmückt, die ihnen auf dem ganzen Wege von den zahlreich 
entgegen kommenden Bewohnern zugeworfen wurden. Mit dieſem Batail⸗ 
lon ſchließen hier die Durchmärſche der aus Schleswig -Holſtein ſiegreich 
zurückkehrenden vaterländiſchen Truppen. 8 
Köln, 21. September. Heute traf ein Bataillon des 28ſten Inf. 
Regim. hier ein, um morgen früh nach Creuznach, erforderlichen Falls 
nach Frankfurt weiter zu marſchiren. 
— Längs der Nahe wird Preußiſcher Seits ein Obſervationseorps 
unter Befehl des Brigadecommandeurs, Oberſt v. d. Chepallerie, aufge⸗ 
ſtellt, welcher bereits nach Creuznach, dem Hauptquartiere, abgegangen iſt. 
Dem Vernehmen nach werden die aus Schleswig⸗Holſtein zurückerwarketen 
Truppen ebenfalls zu einem Obſervationscorps vereinigt und in der Nähe 
von Frankfurt und Mainz aufgeſtellt werden. Zum Oberbefehlshaber des 
geſammten Bundescorps ſoll von dem Reichsverweſer ein Preußiſcher Prinz 
auserſehen fein. Letztere Nachricht vernahmen wir auf heutiger Wache 
parade, wo ſie als authentiſch mitgetheilt wurde. Kölns Beſatzung wird 
vorläufig zwei Bataillone mehr, als bisher, betragen. (Mgdb. 3. 
Frankfurt, 20. September. Die heutige 82jte Sitzung der Nationale 
verſammlung war von Zuhörern nicht ſtark beſucht und namentlich fangen 
die Frauen an, ſich in ſehr geringer Zahl einzufinden. Das vorgelefene 
Protokoll der Sitzung gab zu einer Berichtigung Veranlaſſung, wegen des 
an Lichnowsky und Auerswald begangenen Mordes. Zuerſt wurde Bericht 
erſtattet für den geſetzgebenden Ausſchuß, in Betreff des vom Juſtizmini⸗ 
ſter Robert Mohl vorgelegten Geſetzentwurfs, bezüglich der Verkündigung 
der Beſchlüſſe der Nationalverſammlung, deſſen Annahme der Ausſchuß 
beantragte. Der Reichsjuſtizminiſter, R. Mohl, legte den Entwurf eines 
Geſetzes zum Schutze der Nationalverſammlung und ihrer Mitglieder vor, 
deſſen thatſächliche Nothwendigkeit der Minifter mit einigen Worten dar⸗ 
zuthun ſuchte. Der Geſetzentwurf lautet: 1) Gewaltſamer Angriff auf die 
Nalionalverſammlung um fie auseinander zu ſprengen, wird als Hochverrath 
betrachtet. 2) Zuſammenrottungen in der Nähe des Hauſes, wenn ſie nicht 
auf die erſte Aufforderung auseinander gehen, werden an den Anſtiftern 
mit einem Jahre, an den Theilnehmern mit drei Monaten Gefängniß bes 
ſtraft. 3) Während der Verſammlung darf unter freiem Himmel keine 
Volksverſammlung in einem Umkreiſe von fünf Meilen ſtattfinden. 4) Ge⸗ 
waltſames Eindringen und Beleidigung der Verſammlung werden mit Ge⸗ 
fängniß bis auf ein Jahrz 5) Thatlichkeiten und Bedrohungen gegen Mit⸗ 
glieder wegen ihrer Thaͤtigkeit in der Nationalverſammlung, erſtere zu lr 
Jahren, letztere bis zu drei Monaten geahndet. — Dieſer Geſetzentwur 
it an den Ausſchuß für die Geſetzgebung verwieſen worden. — Alle Ge⸗ 
rüchte von Aufftänden in der Umgegend find ungegründet. Die Truppen 
werden auf einen Umkreis von zehn Stunden vertheilt, 2000 Mann ſollen 
nach Hanau kommen. Fortdauernd finden Verhaftungen Statt. Die Vor⸗ 
poſten vor den Thoren ſind ſeit heute Vormittag wieder eingezogen: Man 
ſpricht von erlaſſenen Verhaftsbefehlen, Entfernung vieler Betheiligten. — 
Arnold Ruge iſt von Berlin und Wien zurückgekehrt. M.) 
— Es iſt noch nicht möglich, die traurigen und ſchmerzlichen Ereig⸗ 
niſſe, welche den geſtrigen Tag ausfüllten, an einander zu reihen und 8 
vollſtändiges Bild derſelben zu geben. Einzelnes tritt hervor in Erſchen 
nungen, die theils wahrhaft erhaben, theils überraſchend, zuweilen ſchreck⸗ 
lich ſind. — Das Nachſtehende iſt meiſt ein aus eigener Anſchauung her⸗ 
vorgegangenes Bild, oder es gründet ſich auf Erzählungen, die vollſtändig 
authentiſch find. — Ueberraſchend war in den Vormittagsſtunden die Ruhe 
und Beſonnenheit der öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen. Letztere 
ſtürmten auf dem Römerberge fünf Barrikaden hintereinander ohne einen 
Schuß zu thun; mehrere preußiſche Soldaten erhielten hierbei Verwundun⸗ 
gen durch Steine. In der Mitte dieſer Truppen befanden ſich mehrere 
preußiſche Offiziere der Nationalverſammlung in bürgerlicher Kleidung, 
welche beruhigend auf die Soldaten zu wirken bemüht waren, und den 
Gebrauch der Schußwaffe zu hindern ſuchten; die preußiſchen Offiziere, 
welche die Truppen führten, zeigten die beſonnenſte Haltung, und unver⸗ 
kennbar wollte man nur dann den Kampf ernſtlicher aufnehmen, wenn dies 
unvermeidlich geworden war. — Dieſer Zuſtand trat nach 1 Uhr ein, und 
es wurde von beiden Seiten mit einer Heftigkeit, welche mar mit dem 
Namen „Wuth“ belegen dürfte, gekämpft. Zahlreiche Opfer find auf bei⸗ 


t 


rechts) und in der Anſcht, die Verſammlung ſei nur da, um ein Stück 
Pn zu machen. Damals ſei darauf mit Errichtung der Verfaſſungs⸗ 
o 


Murren rechts,) und wo man nicht wiſſe, was der nächſte Tag bringen | 
zune, wo alſo weit wichtigere Dinge zur Berathung vorliegen könnten. 


worfen. 55 Abgeordnete fehlen. — Hierauf ſtellt Otto (Trier) den 
Antrag: „Die hohe Verſammlung wolle beſchließen, daß der Kirchmann⸗ 
Futerpellation 


mit Geſchützen, Kartätſchen und Shrapnels um Berlin ſtehen? (Lärm rechts.) 
Wiſſen Sie, was in Berlin vorgeht? Sie ſcheinen es nicht zu wiſſen, ob⸗ 


b) die Benachrichtigung des Kriegsminiſterii von dieſer Ernennung, ver⸗ 
bunden mit der Anweiſuug, dem General Wrangel die näheren Mitthei⸗ 


auf 18 Meilen entfernt davon, Zu 5) Der leitende Grundſatz des Wran⸗ 
r her Erlaſſes iſt nach meiner Anſicht nur die Mitwirkung der Truppen 


alt als bis es von der Civilbehörde requirirt werde, und die Aufrecht⸗ 


{ in gefloſſen. — Im Laufe des Nach⸗ 

d Jaden den S r Minute zu Minute gefahr⸗ 
Mehrere © ionen der linken Seite, verlangten die Einſtellung 
doch ſtets unter der Bedingung, daß die Truppen aus der 
ie den und man vollſtändige Amneſtie bewillige. Das 
50 den Führern der kämpfenden Volksmaſſen, 
i fort die Waffen, niederlegten, dann wolle man weiter 

daß dieſe debt 7 entſchloß ſich das Minifterium, bis 5%, Uhr 
} he zu bewilligen, welche über die Möglichkeit, den 1 

eine eee heiden ſollte. Jeder Verſuch mißlang, und um 1 1985 
berbun der K mpf mit verdoppelter Wuth von Neuem. Da es den Volks⸗ 
e einzelne Häuſer zu beſetzen, ſo entſpann ſich ein 


maſſen gelungen dar, fahrlicher Straßenkampf, und das Schickſal der 
Be 2 dueiſelhoft, wenn bie Truppen beſiegt worde 


} i iſch ajore v. Dee 

9 9 2 e e ee e ee Dire, und ww 
Mitglieder der Linken geben ihnen ſelbſt das Jen 0 Ne a 
bee Feuer elo mutbig gegangen, get un die Nachricht in die 
licklich zu trennen. Ekwa um dieſe Zeit gelangte die 560 ven ran 
Stadt, daß General v. Auerswald und Fürſt Lichnowsko von her 

ziehenden Schaaren vor der Stadt gefangen ſeien, und daß nur die eiligſte 
Hülfe ſie retten könne. Major v. Deetz eilte mit eic b 
fanterie in die Gegend, wo nach den erhaltenen Nachrichten En a 
peilen mußten; leider langte er daſelbſt zu ſpät an. N in 
den Fürften Lichnowsky furchtbar verſtümmelt in feinem Blu e ſchwim⸗ 
mend. Man hatte jenen unglücklichen Mann im eigentlichen Sinne des 
Wortes zerfleiſcht und ihm die Glieder mit Knütteln zerſchlagen; wie die 
Augenzeugen angeben, hatte er erſt, nachdem er bereits niedergeſtreckt auf 
der Erde lag, den tödtlichen Schuß in den Leib empfangen. Als die leider 
zu ſpäte Hülfe kam, erwachte Fürſt Lichnowsky aus ſeiner Betäubung, 
und das Wiederſehen und der bald darauf erfolgte Abſchied dieſer beiden 
Männer von einander ſoll erſchütternd 1 ſein. Herr v. Bethmann 
bat den ſchwer Verwundeten mit edler Gaſtfreundſchaftlichkeit bei ſich auf⸗ 
genommen und ihn liebevoll gepflegt, bis Nachts 11 Uhr Fürſt Lichnowsky 
verſchied. Die Leiche des General v. Auerswald wurde erſt gegen 11 
Uhr aufgefunden und zur Stadt gebracht. Ein Senſenhieb in den Kopf 
war ihm tödtlich geweſen; zahlloſe andere Wunden bedeckten den Leib des 
ehrenwerthen Mannes, deſſen Herz wahrhaft für das Volkswohl ſchlug. — 
Der Kampf wurde in den Straßen fortgeſetzt, und Major v. Boddien 
führte die immer zuſtrömenden Truppen in das Gefecht, indem er ſich zu 
Pferde an die Spitze der einzelnen Kolonnen ſetzte. Es gelang, eine Bar⸗ 
rikade nach der andern zu nehmen, und alle ins Gefecht gezegenen Trup⸗ 
pen zeigten die gleiche beharrliche Tapferkeit. (D-B.-U.-3-) 

— Nach der Mainzer Zeitung wurde am 19. September G. Metter- 
nich, als er ruhig über die Straße ging, von Soldaten verhaftet und 
ſchwer in den Hals durch Stiche verwundet. 

Frankfurt a. M., 20. Sept. Die Frankf. O.⸗P.⸗ A. Ztg. ent- 
hält Nachſtehendes: „Die ſchlimmſte unferer Befürchtungen iſt eingetre⸗ 
ten. Der Volks⸗Verſammlung auf der Pfingſtweide folgte der Kampf in 
den Straßen Frankfurts. Die Volksredner, unter denen wir leider! auch 
Mitglieder der äußerſten Linken der National⸗Verſammlung erblicken muß⸗ 
ten, hatten das vorhergeſagt. Nicht aufgefordert haben ſie dazu, ſondern 
nur ausgeführt, was nach dem Verrath, den die Majorität der National⸗ 
Verſammlung, die für Aufrechthaltung des Waffenſtillſtandes mit Däne⸗ 
mark geſtimmt hatte, an der Deutſchen Nation begangen haben ſollte, kom⸗ 
men müſſe. Es könne nicht anders ſein; die National⸗Verſammlung 
müſſe von dem empörten Volke geſprengt und ein Konvent, von dem ſelbſt 
in der Paulskirche die Rede war, an ihre Stelle geſetzt werden. Was 
nach dem Konvent kommen ſollte, konnte Jeder ſich wohl ſagen. Vor 
dieſem größten alles Unglücks hat uns die Vorausſicht des Reichverweſers, 
der Muth und die Entſchloſſenheit der hierher beorderten Truppen und 
die Energie ihrer Führer bewahrt. Dank ihnen, nicht allein im Namen 
der hieſigen Stadt, ſondern im Namen des ganzen Deutſchen Vaterlandes. 
Durch fie iſt die Freiheit der Berathungen der National-Verſammlung 
und mit ihr die Freiheit Deutſchlands gerettet worden. Nunmehr erſt 
werden wir erfahren, was das wahre ächte Deutſche Volk wollte als es 
in die Marz⸗Revolution mit einſtimmte. Wir überlaffen Anderen die Beſchrei⸗ 
bung des Kampfes in der hieſigen Stadt, deren enge Straßen den Feinden der 
Freiheit einen Kampfplatz darboten, wie Paris ihn kaum günſtiger aufzu⸗ 
weiſen hat. Beklagen müſſen wir aber die unſchuldigen Opfer, die in 
dieſem frevelhaften Bürgerkriege gefallen ſind; beklagen die tapferen Sol⸗ 
daten, die ihr Blut für das Geſetz und die Ordnung vergoſſen. Aber 
welchen Ausdruck ſollen wir finden für das ſchauderhafteſte Ende eines der 
ausgezeichnetſten Mitglieder der Natjonal⸗Verſammlung, des Fürſten Li ch⸗ 
nowsky, der durch den Freimuth feiner Rede, durch feinen ritterlichen, 
keine Furcht kennenden Sinn, durch feinen ſthlagenden Witz, ſich Feinde 
geſchaffen, die er leider zu ſehr verachtete, um ſie zu fürchten, und vor 
denen er ſich daher auch nicht zu ſchützen vermochte. Die Oeffentlichkeit 
war ſein Element; ſie war der Born, aus dem er trank; in dieſen hatten 


ſeine Gegner das Gift gelegt, das ihn verzehrte. Und nun vollends das 


Loos des edlen von Auerswald. Er, der kein anderes Wort, als zur 
Verſöhnung hatte, er, der durch und durch Deutſch und patriotiſch geſinnt 
war, er, der Gerechtigkeit für Alle verlangte und jeves Verhältniß ſchonen 


wollte. Auch ihn mußte der Haß einer entfeſſelten Menge treffen. Wir 


zweifeln nicht, daß die Centralgewalt der Wiederkehr ſolchen Unheils mit 
aller Kraft begegnen und dadurch das Beiſpiel für alle lan ge= 
ben werde, wie die Freiheit zu erhalten und zu ſchützen iſt. Dadurch 
i 0 ſich 3 8 fu Deutſchland erwerben, das unvergänglich 
wie die nationale Verfaſſun ie wi Stürme z 
Lege hoffen faſſung, die wir trotz aller Stürme zu 
— Die D. A. 3. enthält in einem Schreiben aus Frankfur 
N \ Frankfurt g. M. vom 
110 nu u. g. Folgendes: Ich habe die Feſtigkeit des Miniſteriums gerühmt, 
und- echt iſt es darum zu loben, daß es ſich durch keine falſche Zärtlichkeit 
han en Epe Garantien der äußerßen Linken zu Maßregeln einer ver⸗ 
D 25 ST hinreißen ließ. Allein dieſe Feſtigkeit ward überdies in 
14 Zeit d Eule Blut gekittet, wo ſie hätte wanken können. Denn bald 
Lichnowsky ind der Genera ene e auf vi 5 able Bio A 
worden ſeien. Es hätte dieſer Opfer ni ö bebuett oe e a an 
0 : um das Miniſterium an d 
ganze A e e ir u a 1 05 einmal flag en 
Waren it erſchrockenen, ſond it er⸗ 
zürntem Auge. Oder ſoll etwa behauptet werden, die Mehſhenſchüzen vor dem 


Friedberger⸗Thore hätten nicht gewußt, wen ſie qualvoll tödteten? Des Abg. von 
Auerswald Unglück war, daß er Lichnowsky begleitete. So mußte er mit ihm 
fallen. v Auerswald hinterläßt eine Wittwe und fünf unmündige Kinder. Auch 


Herr v. Vincke war in gleicher Weiſe bedroht, doch gelang es ihm, zu entkommen. 


Stuttgart, 18. September. Die geſtrige Volksverſammlung in 
Eßlingen war von vielleicht 10,000 Menſchen beſucht. Der republikaniſche 
Charakter dieſer Verſammlung war wo möglich noch ſchärfer ausgeprägt, 
als derjenigen zu Heilbronn. Alle Redner endigten mit dem Refrain: „Es 
bleibt uns nur noch ein Ausweg übrig, die demokratiſche Republik.“ 

Flensburg, 19. September. Dänemark giebt uns ſchon den ſchön⸗ 
ſten Beweis, daß es uns nicht mehr als „däniſche Unterthauen“ anſieht. 
Vor einigen Tagen wurde der hieſigen Zoll ⸗Inſpektion bekannt gemacht, 
daß alle Waaren und Fabrikate der Herzogthümer bei der Einfuhr nach 
Dänemark verzollt werden ſollten. Die Flensburger ſind darüber ſehr er⸗ 
boſt, und wiſſen nur nicht, ob ſie auf die Dänen oder auf die Deutſchen 
ſchimpfen ſollen. (Voſſ. Z.) 


a Oeſterreich. 

Wien, 20. Septbr. Unſere Vorausſicht hat uns nicht getäuſcht. 
Die ungariſche Deputation iſt vom hieſigen Reichstage nicht empfangen 
worden. Obſchon ſich die Linke außerordentliche Mühe gab, die Sache 
durchzuſetzen, ſo ſcheiterte ſie doch an dem energiſchen Widerſtande der 
flaviſchen Partei. Das Miniſterium entwickelte durch den Mund des Hrn. 
Bach feine Anſicht in der kroatiſch⸗ungariſchen Frage, die ganz dem ent⸗ 
ſpricht, was wir in dieſer Beziehung bereits mitzutheilen zu Ehre hatten. 
Die öſterreichiſche Regierung ſteht ganz und gar auf dem Boden der von 
Karl VI. herrührenden pragmatiſchen Sanktion. Sie behauptet, die Inte⸗ 
grität der ungariſch⸗deutſchen Erblande ſei eine Nothwendigkeit und eine 
Pflicht für ſämmtliche Veſtandtheile der Geſammtmonarchie und keiner 
davon konne ſich einſeitig losſagen. Der Monarch habe im März an Un⸗ 
garn Rechte vergeben, wozu er ſelbſt Kraft ſeiner Verpflichtungen gegen 
die deutſchen Erbſtaaten niemals irgend eine Befugniß beſaß. Alle Unbil⸗ 
den, welche ſich das ungariſche Miniſterium gegen das öſterreichiſche zu 
Schulden kommen ließ, wurden in langer Reihe aufgezählt. Erſt um 
7 Uhr Abends kam der Reichstag zu einem feſten Beſchluſſe. Ein Amen- 
dement von Helfert, der Reichskag wolle um der ungariſchen Deputation 
willen nicht von ſeiner Geſchäftsordnung, welche den Empfang von Deputa⸗ 
tionen ausſchließt, keinesfalls abweichen, ward mit der Maßjorität von 
78 Stimmen angenommen. — Jellachich rückt gegen Stuhlweißenburg. Die 
Aufregung in Peſth gränzt an Wahuſinn. Volksredner haranguiren die 
Menge; ein ſtürmiſcher Beſchluß treibt in der Kammer den andern; deutſche 
und magyarifche Plakate bedecken die Straßenecken. (Brol. 3.) 

Wien, 20. September Es find uns aus vollkommen zuverläſſiger 
Quelle Daten über die Expediton des Banus Jellachich zugekommen, welche 
wir unſern Leſern unverzüglich mittheilen. Die geſammte Heeresmacht, 
welche der Ban befehligt, beträgt über 100,000 Mann, darunter befinden 
ſich ater nur etwa 30,000 Kern⸗Truppen; die übrigen find alte wohlein⸗ 
geſchulte Grenz⸗Soldaten, haben aber dem Dienſte theilweiſe ſchon ſeit 
Jahren nicht obgelegen. An Verwegenheit, perſönlichem Muthe, Einge⸗ 
nommenheit für den überaus geliebten Befehlshaber und Erbitterung gegen 
die ſogenannten Magparen gleichen ſich alle vollkommen. Mit Ausnahme 
der bezeichneten und durchaus wohl montirten Kerntruppen fehlt es der 
Mannſchaft, worunter ſich jedoch eine Maſſe vortrefflicher Scharfſchützen 
befindet, an Bajonnetten. Mit Flinten, Piſtolen und Handſcharen (Meſſer⸗ 
dolche, welche im Gürtel getragen werden) ſind ſie durchaus verſehen. 
Den größten Mangel leidet dieſe Armee an Kavallerie. Als Jellachich 
auszog, führte er nur etwa 800 Mann Banderial⸗Huſaren bei ſich. Durch 
den entſchiedenen Uebergang eines Huſaren⸗Regiments mit dem Grafen 
Teleki an der Spitze, hat er eine für die Beſchaffenheit feiner Armee be⸗ 
ſonders wichtige Verſtärkung gewonnen. Die Stärke aller jetzt auf Seite 
der Ungarn disponiblen Truppen wird auf etwa 36,000 Mann geſchätzt. 
Selbe ſoll größtentheils aus Reiterei beſtehen. Mit Artillerie iſt die 
kroatiſche Armee reichlich verſehen. Es find höchſt bedeutende, ja uner⸗ 
ſchöpfliche Sendungen dieſer Art über Gratz nach Warasdin fortwährend 
abgegangen. Da die ungariſchen Streitkräfte ſich zu ſchwach fühlten, um 
den Ban beim ſofortigen Einmarſche die Spitze zu bieten, zogen fie- ſich 
zurück, um ſich zu konzentriren. Gegründeter Vermuthung zufolge, dürfte 
es in den Gegenden am Platten⸗See zu einer Hauptoperation kommen, 
welche den endlichen Ausgang dieſes Kampfes beſtimmen dürfte. 


Wien, 21. Septbr. Nach den heutigen Nachrichten aus Peſth vom 
20ſten iſt eine Abtheilung der Truppen des A an Steht 5 Ge⸗ 
nerals Roth, ſchon bis in die Gegend von Fünfkirchen vorgerückt. Die 
neueſten Nachrichten aus Siebenbürgen ſind eben ſo niederſchlagend. Man 
iſt dort im Begriffe, die Union mit Ungarn aufzulöſen. Ueber die Urſache 
des Brandes in Komorn gehen in Komorn ſelbſt die verſchiedenſten Gerüchte. 
Obwohl die Maggaren jetzt ſelbſt die Freiwilligen beſchuldigen, ſo wird ſich 
doch ſchwerlich die Urſache des Brandes, der fo großes Unheil anrichtete, 
ermitteln laſſen. (Brsl. 3.) 

— Nach Berichten aus Mailand vom 17. war über die Verlängerung 
des am 21. beendigten Waffenſtillſtandes mit Sardinien noch nichts öffent⸗ 
lich publizirt. Allein aus allen Umſtänden geht hervor, daß beide Mächte 
in der Hauptſache einig ſind. Die Kriegspartei in Piemont und Mailand 
iſt freilich hierüber ſehr gereizt. Aus Piemont kehren die bisher in ſardi⸗ 
niſchen Dienſt übergetretenen Offiziere, mit Bewilligung Carl Alberts, nach 
Modena zurück. Fürſt Felir Schwarzenberg iſt mit den fardiniſchen Mini⸗ 
ſtern in Verona, von wo der königl. außerordentliche Kommiſſär Montecuculi 
am 17. beim J.-M. Radetzky mit Depeſchen eintraf. Vor einigen Tagen 
wurden 2 Individuen, bei welchen Waffenvorräthe und hochverrätheriſche 
Schriften gegen die Armee entdeckt wurden, in Monza erſchoſſen. — Bei 
Venig hat ſich bis zum 18. nichts verändert. Ein neues Zwangsdarlehen 
von 5 Mill. Lire wurden von der proviſoriſchen Regierung aufs Strengſte 
eingetrieben. Das Erſcheinen franzöſiſcher Kriegsſchiffe bei Trieſt und 
Venedig hat den Muth dieſer Regierung neu belebt, obwohl das Beispiel 
Meſſinas, wo Engländer und Franzoſen die Wiedereroberung durch Neapel 
ruhig geſchehen ließen, eben nicht ermuthigend für die italieniſchen Revo⸗ 
lutionsmänner iſt. (Brsl. Z.) 
N Peſth, 18. Septbr. Das neue Miniſterium beſteht aus folgenden 

nern: Graf Ludwig Batthyang, v. Ghizi, Graf Alexander Erdödy, 
Moritz o. Szentkiral, Baron Nikolaus Vay, Baron Joſeph Eötvös, Ge⸗ 
neral Meßarbs und Baron v. Kenieny. Das Juſtizfach iſt noch nicht be⸗ 
ſetzt. Es ſind dies lauter Namen ohne beſondern Klang. Der eigentliche 


Leiter des Ganzen bleibt aber Koſſuth. — Kaum iſt hier das erſte Bataillon 
des ungariſchen Regiments Prinz von Preußen aus Lemberg angekommen, 
als es auch zu den Freiwilligen übergegangen. Viele Offiziere folgten dem 
Beiſpiel der Gemeinen. Die Begeiſterung der letztern iſt groß; ſie riſſen 
mit Wuth die ſchwarz⸗gelben Abzeichen ab und traten fie mit Fußen. Der 
vortreffliche Moritz v. Perzel hat geſtern zur Bildung eines freiwilligen 
„Zrinykorps“ aufgefordert, und alsbald war die Zahl vollſtändig. Perzel 
wird ſelbſt dieſes Korps kommandiren. Er iſt einer von den 3 Kommiſſären, 


welche die Reichsverſammlung neben dem Erzherzog Stephan mit unbe⸗ 


ſchraͤnkten Vollmachten in's Lager geſendet. Den ſchändlichen Verräther 
General Graf Adam Teleky hat die Strafe bereits getroffen. Das wackere 
Offizierkorps der beiden ungariſchen Huſaren⸗ Regimenter Kaiſer Nikolaus 
und Alexander hat ihn im Lager ſelbſt für einen Verräther und ſich dahin 
erklärt, daß er mit den Huſaren keinen Schritt weiter zurückweiche, ſondern 
für das Vaterland kämpfen und ſterben wolle. Daſſelbe Offizier⸗Korps 
ſendete zwei Stabsoffiziere an Jellachich ab, um ihn aufzufordern, die 
eigenhändige Vollmacht des Kaiſers zum Angriff gegen Ungarn vorzuzeigen. 
Mittlerweile wird der Erzherzog Palatin im Lager eingetroffen ſein und 
durch ſeine Autorität weiterem Abfall öſterreichiſcher e ee 
Brsl. 3.) 


Peſth, 19. September. Graf Oedön Zichv iſt mit 30,000 Natio⸗ 
nalgarden und Bauern gegen Croatien aufgebrochen. Jellachich befindet 
ſich in Groß⸗Caniſcha. Sein Trupp iſt gegen 7000 Mann ſtark. Dem 
Stadtrichter von Groß⸗Caniſcha hat er aber befohlen, für 30,000 Mann 
Lebensmittel herbeizuſchaffen. Die ungariſche Macht unter dem Oberkom⸗ 
mando des Erzherzogs Palatin konzentrirt ſich bei Weszrim. Der ungari⸗ 
09 Oberſt Kiſch hat wieder bei Aradaza eine glänzende Affaire gegen die 

aitzen ausgeführt; 5 Kanonen und viele Gefangene waren die Trophäen 
des Sieges. Perlaß iſt eingeäſchert worden. Dagegen haben ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen der Stadt Kumand bemächtigt, wodurch der ganze Kreis von 
Groß⸗Kikimda bedroht iſt. Der Kriegs⸗Miniſter General Meßaros hat 
am 17ten d. unter eigener Anführung einen Generalſturm auf die Schan⸗ 
zen von St. Thomas angeordnet. Der Erfolg dieſes entſcheidenden An⸗ 
griffs kann hier erſt im Verlaufe des heutigen Tages bekannt werden. 
Die hier lebenden Franzoſen und Polen find ermächtigt worden, ein 
beſonderes Corps unter franzöſiſcher Fahne zu bilden. Sie werden die 
Uniform der franzöſiſchen Nationalgarde tragen. (Bresl. Z.) 

Trieſt, 15. September. Heute iſt das franzöſiſche Linienſchiff Jupiter 
befehligt vom Linienſchiffskapitaͤn Luguel, mit 800 Mann und In 
nen, eine Stunde fpäter' die franzöſiſche Fregatte Pſoche, befehligt vom 
Linienſchiffskapitän Gurdon, mit 350 Mann und 30 Kanonen auf unſerer 
Rhede vor Anker gegangen. (Oeſt. Ll.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 19. September. Das Miniſterium des Auswärtigen 
hat unterm 17. folgendes Rundſchreiben an die däniſchen Geſandten im 
Auslande erlaſſen: „Die Gerüchte, daß Dänemark ſich willig erklärt hat, 
gewiſſe näher bezeichnete Modifikationen in dem mit Preußen abgeſchloſſe⸗ 
nen und ratifieirten Waffenſtillſtand vom 26. Auguſt einzuräumen, haben 
in keinem bedeutendem Grade die Aufmerkſamkeit der däniſchen Regierung 
auf ſich gezogen, ſo lange dieſe nur in deutſchen Blättern enthalten waren. 
Man verließ ſich darauf, daß dieſe weder zu Hanſe noch auswärts Glau⸗ 
ben finden würden. Da aber jetzt in Erfahrung gebracht wird, wie eine 
Fraktion der Nationalverſammlung in Frankfurt dennoch ihre Annahme oder 
Nichtannahme des Waffenſtillſtandes auf ein ſolches Gerücht hin bauen 
will, finde ich die Veranlaſſung, Sie zu erſuchen, bei der Regierung, bei 
welcher Sie akkredirt ſind, beſtimmt zu erklaren, daß von ſolchen Mo⸗ 
difikationen durchaus keine Rede geweſen iſt, weder als Vor⸗ 
ſchlag von der einen Seite, noch als Einwilligung dieſer 
Seite. Es würde zu nicht wünſchenswerthen Verwickelungen fuhren, falls 
obenbenannte Verſammlung, von unrichtigen Prämiſſen geleitet, einen Mit⸗ 
telweg einſchlagen ſollte zwiſchen Annahme und Verweigerung. Der däni⸗ 
ſchen Regierung liegt es daher ob, jede Idee, daß ſie zu ſolcher Unklarheit 
oder Zweideutigkeit Veranlaſſung gegeben hätte, zu entfernen. Was man 
von hieraus glaubt berechtigt zu ſein fordern zu dürfen, iſt, daß diejeni⸗ 
gen Autoritäten, welche ſich ſelbſt die Rechte beilegen, den gültig abge⸗ 
ſchloſſenen Waffenſtillſtand ihren ſpäteren Beſtimmungen zu unterwerfen, 
zu einem klaren Reſultate kommen mögen entweder den Waffenſtillſtand 
anzunehmen, um ihn mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen, wie es 
von Seiten Dänemarks geſchehen iſt, oder ihn zu verwerfen. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand iſt ein Verſöhnungsakt mit den Herzogthümern. Sein 
Zweck iſt, zu verſuchen, die Differenzen auszugleichen, welche zwiſchen der 
Bevölkerung dieſer Länder und der hieſigen entſtanden ſind. Dies Gute 
kann aber nicht erreicht werden, ſo lange die Partei in den Herzogthümern, 
welche die Fortſetzung des Krieges wünſcht, Hoffnung hat, durch Unter⸗ 
ſtützung der Nationalverſammlung ihre Pläne zu erreichen. Darin findet 
die däniſche Regierung einen Grund mehr, dazu beizutragen, auch von 
Seiten Deutſchlands eine unzweideutige Abmachung zu erwirken. Sie wer⸗ 
den möglichſt ſchnell der Regierung, bei der Sie beglaubigt ſind, eine Mit⸗ 
theilung in dieſem Sinne zu machen.“ (B.⸗H.) 


Frankreich. 


Paris, 20. September. Folgendes ſind die bis jetzt bekannten Zif⸗ 
fern des Pariſer Wahlakts: Louis Bonaparte 82,708 Stimmen, Achille 
Fould, Ex⸗Deputirter, 63,559; Raspail 61,848; Cabet 60,360; Thoré 
60,287; Roger du Nord 43,922; Deleſſert 36,609; Edmond Adam 35,002; 
Bugeaud 34,988; Emil von Girardin 18,401. Es fehlten heute Morgen 
noch zwei Bezirke des 12ten Arrondiſſements, ſowie die Bannmeile Charen⸗ 
ton, Vincennes und Neuilly. — So eben, Nachmittags 6 Uhr, werden, 
wie man hört, Louis Bonaparte, Fould und Raspail vom Stadthauſe 
hauſe herab als Volksvertreter proklamirt. 


— General Cavaignae fol dieſer Tage einigen Repräſentanten die 
Verſicherung gegeben haben, er werde ihnen zeigen, wie er die Republik 
zu vertheidigen wiſſen werde. Man ſpricht ſogar von einem Attentat auf 
Cavaignac. — General Cavaignae ſoll die Abſicht haben, die Mobilgarde 
noch um mehr als ein Drittheil zu verſtärken. — Der engliſche Geſandte 
1 geſtern eine lange Unterredung mit Cavaignac, welche die italieniſche 

rage zum Gegenſtand gehabt haben foll. Man verſichert heute, daß un⸗ 
ſer Geſchwader Befehl erhalten, ſich nach Venedig zu begeben. Auch ver⸗ 
ſichert man, daß auf franzöſiſch⸗ engliche Intervention hin die Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Neapel und Sieilien eingeſtellt ſeien. (Aach. Z.) 


Stettin. Am 23ſten September c. ſind als an der Cholera erkran 


ſtorben. 9, geſtorben 11. Den 2aſten find als erkrankt gemeldet 4 


orben 7. 


Getreide Bericht. 


Stettin, 23. September. 


pehalten. 
Roggen, in loco iſt zu 29 a 


Weizen, 90—91pfd. in loco ift mit 68 Thlr. bez., ferner auf 69 a m 


29%, Thlr. nach Qualität gekauft, 


Waare auf 31 Thlr. gehalten; S2pfd. pr. Sept.⸗Okt. Zu Thlr. bezahlt, 20 Wehn 


Brf., 82pfd. Frühjahr geſtern 34½ Thlr., heute 34 Thlr. bez 


Hafer, zu 18 Thlr. da und nur 


233 “% ‚geboten, pr. Nov. 24 7, pr. 
Ruͤboͤl, rohes, in loco und pr. 


März 11½ Thlr., Maͤrz— April, Apr 
Heutiger Laſtadie⸗Landmarkt: 
Weizen Roggen 
64 a 68 28 a 30 


Roggen 29, 32 bis 36 Sgr. 
Gerſte 26, 27½ bis 29 Sgr. 
Hafer 16, 17 bis 18 Sgr. 
Rapps 74, 77 bis 30 Sgr. 
Winter⸗Rips 75 Sgr. 


Braslau- Freiburg 
Krakau-Obersehles. 
Bergisch- Märkische | 4|— 57 G. 
Stargard-Posen 4 651 G 
Brieg-Neise 
@&uittungs- 
Bogen, 
Berlin-Anhalt Lit. B. 416083 @. 
Magdeb.- Wittenberg 4160 — 
Aachen-Mastricht . - 
Thür. Verbind.-Bahn 


Ausl. Quittgs.- 


Bogen. | 
Ludw.-Bezbach 24 Fl. | A 90 — 
Pesther 26 Fl. 480 — 


Fried.-Wilh.-Nordb. 
be. u. 


Q 


2 
S 
7 


Monat Sept. 


Barometer in Pariſer Linien 23 
auf 0° reduzirt. 24 
2 


Thermometer nach Nenumur, | 24 


E 


4090 41 4 412 u. 3 


Gerſte, kleine, ſehr ſchoͤner Qualität iſt mit 2b a 28 Thlr bez. 


172 Thlr. Geld, dagegen iſt pr. Frühjahr 


für mindeſtens 52pfd. 19 Thlr. zu machen. 
een ede ef fe a 1 gehalten. 
„Spiritus, au erordentli au; aus erſter Hand zur Stelle 22 % 
zweiter Hand ohne Faß 222 %or mit Faͤſſern 232 % bezahlt, pr. Seit Dr eu 


Fruͤhjahr 21 %. st 
Sept. — Okt. 10% Thlr. Gld. und. Brad 


pr. Okt —Nov. und Nov. — Dez 10% Tolr, Jan. — Febr. 11 Thlr. Febr. — 


Mai 11% Thlr. bald Br., bald ip. 


Gerſte Hafer Erbſen 
28 a 30 4 a 18 3 a 40 Thlr. 


8 5 Breslau, 23. Septbr. 
Weizen, weißer, 59, 61 bis 66 Sgr., gelber 53, 58 bis 63 Sgr. 


Spiritus 8 ½ Thlr bez. u. Br. 
Berliner Börse vom 23. Septbr. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld- Course. 


Zins fuss. Brief | Geld | Gem. Zinsfues. | Brief | Geld. | Gem. 
St. Schuld-Sch. 34 734 | 72% Kur- Nm. Pfdbr. 31 — 89 
Seeh. Präm-Sch. | — 871 — Schles. do. 3 — — 
K. & Nm. Schldv. 35 — | — do. Lt. B. gar. do. 34 — | — 
Berl. Stadt-Obl. 32 — — Pr. Bk-Anth-Sch. — | 844 | 834 
Westpr. Pfdbr. 1343| - 793 
on msi 4 93 = Friedrichsd’or. 1373 1374 
0. o. 37 784 | — And.Gldm.astlr. |— 3 | 12 
Ostpr. Pfandbr. 33 — 86 Disconto — 3 47 
Pomm. do, 324 — 89 ; 
13 IE 1 2 
Ausländische Fonds. 
Russ Hamb.Cert. | 5| — = | Poln. neue Pfdbr. 44 — 90 
do. b. Hope 3 4. 8.5 — — do. Part. 300 Fl.] 4 674 | 665 
do, do. I. Anl. 4| — — do. do. 200 Fl. — — 93 
do. Stiegl. 24 A. A| 83 Be. Hamb- Feuer-Cas |34.]| — — 
do. do. 5 A. 44 — — do. Staats-Pr. Aul.—— — 
do.v.Rthsch-Lst.! 5100 Bet Holl. 27a oo Int. 21 — — 
do. Polu.Schatzo A| 655 — 65 Kurh. Pr.0.40tb- | _ — = 
do.do.Cert-1.A.| 51 77 = Sard. do.36 Fr. |__| _ . 
dgl. L. E. 200 Fl. | — 122 N. Bad- do- 35 Fl. — 
Pol. Pfdbr. a. a- C. 4 — 90 
::.. ͤ . ̃ ĩòé .. ͤ—.; ‚——. —— 
Eisenbahn-Actien. 
Stamm Actien.| |? [Tages- Cours. Priorit.-Actien =Tages- Cours, 
= n 
3 an 
8 


Berl. Anh. Lit. A. B 7 B. Berl-Anhalt - | 4834 B. 
do. Hamburg 25 B. do. Hamburg . . 44881 B. 
do. Stettiu-Stargard 6 87 B. do. Potsd.-Magd. . | 4178 B. 
do. Potsd.-Magdebg. 4503 à 2 bz. u. G. do. do 5863 B. 

Magd.-Halberstadt 7 101 B. Mugdb.-Leipziger -» — 
do. Leipziger 138 — Halle- Thüringer. 4482 B. 

Halle-Thüriuger — 513 B. Cölu-Ainden . 44881 B. 

Cölu-Miuden — 75 bez. Rhein. » Staat gar. 344 — 
do. Aachen 53 B. do. 1 Priorität. . 

Bonn-Cölu . Er do. Stamm-Prior Al08 B 

Düsseld Elberfeld 23 Düsseld.-Elberfeld , — 

Steele-Vohwinkel 30 8 Niederschl.-Märkisch- 41813 B. 

Niederschl. Märkisch. 4— 68 B. do. do 51944 B. 
de. Zweigbabn Aal do. III. Serie 5088 B. 

Oberschles. Litr. A 6 874 6 8 Tweichaln 4376 G. 
do Litr. B. 0. do. 

Cosel-Oderberg 8 871 8. Ohersch!esische 

ı osel-Uderberg 


Steele-Vohwiukel 
Breslau-Freiburg 


Ausl, Stamm- 
Actien, 


Dresden-Görlitz 
Leipzig-Dresden 
Chemuita-Risa 
Sächsisch-Bayerische 
Kiel-Altona 
Amsterdam - Rotterdam 
Mecklenburger 


8 .a 
S 


* 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens 


6 Uhr. 


Mittags Abend; 
2 uhr. 10 Uhr. 


338,17“ 337,28 | 336,63” 

335,72’ 334,67“ | 333,71 

＋ 48˙ | + 1300 | Be ns 

| + 45° | 5 12.60 + 7, 
5 eilane. 


ge⸗ 


— — 
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Beilage zu No. 


Montag, den 25. September 1848. 


m 22 nee er taten = 


1905 der Königlich brivilegirten Stettinifchen Zeitung. 
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bis Deutſchlaud. 


Frankfurt a. M. Die Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung vom 21. Septb. 
€ 


enthält in ihrem amtlichen Berichte Folgendes: 


An das deutſche Volk! 

Die verbrecheriſchen enn e t 
ufruhr 
ngewalt unterdrückt werden mußte, empörender Meuchelmord 
be Bedrohung und Mißhandlung 


tigte Angriff auf die Nationalverſammlung, 


ziehend 
K ung Wohlfahrt Deutſchlands betreffen. 
hüten, möge es durch Feinde von 


gewiß, thätig 


Frankfurt, den 20. eptember 1848. 


In Folge der Erklärung 5 
Kriegsgericht niedergeſetzt. Daſſelbe hat in der 


Franffurt, den 19. September 1848. 


Frankfurt, 21. September. Die Todten d 
heute feierlich beerdigt. 
vom 
kleine halbe Stunde entfernten ſtädtiſchen 
die baperiſche, preußiſche, 
preußiſcher Artillerie ſich anſchloß. 
beſtehenden Leichenconduet, 


Unmi 


licher hier weilenden Reichstruppen 
ſammlung. N 
württembergiſcher Lanzenreiter ſchloß 
unter anderen auch die Abgeordn. der 
Weſtphalen u. Jordan aus Berlin Reden. 
und Geſchützſalve der vor 8 | 
den fodann die Särge verſenkt. Die 
vorläufig in die 


um ſpäter nach Schleſien abgeführt zu werden. 


London, 16. September. Es ſtellt ſich 


doner Blätter, die von einigen 


ſtand aus einer 8 ˖ 
vereinzelte Polizei-Stationen überfielen und 
und Verwundeten zurückgeſchlagen wurden. 
penſchaar liefen ſie auseinander. Ein 


b 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Frequenz in der Woche vom 10. Sepibr. bis inel. 

16, Sept. 18487 auf der Haupt⸗Bahn 6227 Perſonen. 


Literuriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. iſt er⸗ 
ſchienen und bei Unterzeichneten zu haben: 
Der allgemeine 


Volks Kalender für 1849 


mit 6 Stahlſtichen. Preis 10 Sgr. 


tereſſanten Inhalt und elegante Ausſtattung wieder 
ſehr vortheilhaft aus. Zugleich empfehlen wir; Fiſchers 
Schreib⸗Kalender zu 22¼ ſgr., der Schreib⸗Kalender 
in alter Art zu 15 gr., ſo wie Comptoir⸗ und Wand⸗ 
Kalender. Müller & Sohn, 
oberhalb der Schuhſtraße No 153. 


ö Die Norddeutſche Zeitung 
für Politik, Handel und Gewerbe 
11 in Stettin täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
un erften Feſttage, in der Stärke von mindeſtens 2 
8 910 zu e 5 ARTEN Nachrich en 

rliche, Sch (Markt-, Handel- und Ge⸗ 
werbeberichte. In ihren politiſchen Artikeln bern fe 
die conſtitutſenelle Monarchie und in ihr die echte 


Mittel einer 


ündet werden. Aber ſie würde Euch entriſſen fein, 
1 5 Gefolge über Deutſchland ſich verbrei⸗ 


Der Reichsverweſer 
Johann. 

Die Reichsminiſter N 
Schmerling. Peucker. Duckwitz. Mohl. 
des Belagerungszuſtandes iſt ein ſtändiges 
Hauptwache ſeinen Sitz; 
es ſind ſomit dahin alle etwaigen Gefangenen abzuliefern. 


Der Reichsminiſter der Juſtiz. 
Robert Mohl 
es 18. September wurden 
Der Trauerzug ſetzte ſich um 9 Uhr Vormittags, 
Roßmarkt hinweg, in Bewegung, und zwar i 
Nane e und das Eſchenheimerkhor auf 5 Erde Wege zu dem eine 
Friedhofe. 
eine Abtheilung des zweiten württembergiſchen Lanzenreiterregiments, an 
öſterreichiſche und großh. heſſiſche Infanterie nebſt 
{ ttelbar vor dem aus acht Särgen 
in welchem die Särge des Generals v. Auers⸗ 
wald und des Fürſten Lichnowskg ſich befanden, ſchritt das Muſikcorps des 
preuß. 35ſten Regiments. Hinter den Bahren folgten der Staab ſämmt⸗ 
und die Mitglieder der Nationalver⸗ 
Das öſterreichiſche Muſikeorps und eine zweite Abtheilung 
den Zug. Auf dem Friedhofe hielten 
Nationalverſammlung v. Ketteler aus 
Nach einer dreimaligen Gewehr⸗ 
dem Begrabnißplatze aufgeſtellten Truppen wur⸗ 
Leiche des Fürſten Lichnowskg iſt 
Famkliengruft des Herrn v. Bethmann gebracht worden, 


Großbritannien. 


jetzt heraus, daß die Lokal⸗ 
blätter, ſo wie die irländiſchen Korreſpondenten einiger Dubliner und Lon⸗ 
8 Arbeiterhaufen verübten Exceſſe arg über⸗ 
trieben hatten, indem ſie dieſelben als den organiſirten, weitverzweigten 
Aufſtand vieler Tauſende darſtellten. Das angebliche Lager bei Carrick be⸗ 
Zuſammenrottirung einiger hundert Bauern, die wenige 
mit Verluſt mehrerer Todten 
Bei Annäherung einer Trup⸗ 
Angriff auf das Schloß des Mar⸗ 
quis Waterford fand gar nicht ſtatt; das Ganze beſchränkte 155 
linden Lärm. Auch die Verbrennung oder kuzündung zweier 


Ti 
Dieſer Kalender zeichnet ſich auch diesmal durch in⸗ 


Waterford ſcheint zweifelhaft. 
Schilderhebung von Seiten einiger 
beſchäftigter Gruben⸗ und Hüttenwerks⸗ Arbeiter nur in fo weit Bedeu⸗ 
tung hat, als ſie darthut, 
und dauerhaft hergeſtellt iſt, ; 
im Laufe des Winters noch manche Erneuerung ahnlicher Auftritte zu er⸗ 
warten; an ihrer ſofortigen Unterdrückung durch die überlegene Militär⸗ 
macht kann jedoch kaum gezweifelt werden. C.) 

— Einer Schiffsnachricht zufolge hätten die Meſſineſen ihre Stadt 
unterminirt und nach dem Einzug der Neapolitaner in die Luft geſprengt, 
dadurch die ganze Stadt zerſtört und einen großen Theil der neapolitaniſchen 
Armee unter den Ruinen begraben; dann wären ſie 
ten die übrigen vollends niedergemacht. Dies ſoll am Abend des 8. Sep- 
tember geſchehen ſein, klingt aber äußerſt fabelhaft. C.) 


—— — 


der beabſich⸗ 
in den Straßen, der 


an einzelnen Abgeord⸗ 
Partei deutlich gezeigt, 
und eines Bürgerkrie⸗ 
heilig. Sie ſoll durch 
hier verſammelt ſind, 


jänner! die Ihr | Unterftügungen an 


deſſen bin ich 


Gewiß iſt, daß dieſe planloſe und unfinnige 
Schaaren bethörter Landleute und un⸗ 


daß die Ruhe keineswegs in Irland ſo völlig 
als man zu glauben ſchien. Leider iſt daher 


zurückgekehrt und hät⸗ 


Städtiſches. 


Ain Dienſtage den 20ſten d. M. iſt keine Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Heſſenland. 


—— AT- Q[ ꝗ—᷑— —-—: 

Indem das unterzeichnete Comité allen gütigen Gebern der eingegangenen 

Naturalien und an Geldern den wärmſten Dank fagt, quitttet 

es hiermit über deren Empfang. 5 
Es ſind eingegangen: 


An Naturalien: 


4) Von Frau von Ramin auf Schmagro % Wispel Erbſen, 2) von Herrn 


Schultz⸗Billerbek 6 
Erbſen. 


Brunn 15 Thlr., 
Thlr., 4) Gebrüder von 


von Schoening-Klemmen 
90) von der ritterſchaftl. 


7 


durch die große Eſchen⸗ 19) von 
hagen 8 Thlr., 


Den Zug eröffnete] Woltersdorf 10 Thlr., 


auf Blumberg 10 Thlr., 


(D. -P. A.-. 


auf einen 
rücken bei 


ſetzes, in lebendiger, ſelbſtſtändiger Gliederung, und 
kämpft auf gleiche Weiſe wider republikaniſche Beſtre⸗ 


bungen. — Für den Handel verficht ſie im Gegenſatz 


gegen das ſüddeutſche Schutzzollſyſtem das Prinzip 


des Freihandels und bahnt die allmählige Entwicke⸗ 


lung deſſelben an. Der Pränumerationspreis für 


außerhalb beträgt vierteljährlich 2 Thlr., für das po⸗ 
litiſche Blatt allein 1 Thlr. 6 ſgr. Mit der Jettung || 
wird der Tages⸗Kalender gratis ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Entbind unge nn: 
Meine liebe Frau Ida, geb. Brauns, wurde heute 
früh 4 Uhr von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. Verwandten und Freunden diese 9 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Stettin, den 25ſten September 1848. 
| A. Lebrenz. 


Die heute in der Nacht um 1 Uhr erfolgte glück-“ 
liche Entbindung feiner lieben Frau Auguſte, geb.“ 


Schmiedicke, von einem geſuͤnden Knaben, beehrt 
ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
N i B. F. Rahm, Landivirth. 
Stettin, den 22ſten September 1848. 


Die geſtern Nachmittag uhr erfolgte glückliche 
‚Entbindung meiner lieben Frau Emilie, 9995 Sch u 


Summa 2 Wispel 6 . 


von Herrn Nobbe⸗Pinnow 5 


Inzeige |) 


Scheffel Erbſen, 3) von Herrn v. Wedel⸗Fürſtenau 1% Wispel 


Erbſen. 
in Gelde: 


1) Von Herrn von Krauſe auf; Collin 30 Thlr., 2) von Herrn v. Ramin⸗ 
3) vom Herrn Grafen und Baron von Eichſtaedt⸗Hohenholtz 25 
Schoening⸗Caſſin 50 Thlr., 5) von Herrn von Randow⸗ 
Klokſin 25 Thlr., 6) von 


Herrn von Oſten-Schoenow 10 Thlr., 7) von Herrn 


5 Thlr., 8) von Herrn von Pirch⸗Dobberphul 10 Thlr., 
) Privatbank 10 Thlr., 
Stettin 10 Thlr., 11) von Hru. Oberſt⸗Lieutenant v. Baer in Stettin 5 Thlr., 12) von 
Hrn. v. Eichſtaedt⸗Tantow 10 Thlr., 13) vom Bahnhofs⸗Inſpektor Hrn. Holz zu 
Tantow 1 Thlr., 14) von Herrn Holz⸗Damitzow 2 Thlr., 15) von Herrn Mehl⸗ 
Radikow 8 Thlr., 16) von Herrn Kickebuſch⸗Pomellen 10 Thlr., 17) von Herrn 
Meper⸗Staffelde 10 Thlr., 
Herrn Kickebuſch auf Selchow 10 Thlr., 20) von Herrn Rohrbek⸗Peters⸗ 
21) von Herrn Engel⸗Kaſekow 1 Thlr., 22) von Herrn v. Sydow⸗ 
23) von Herrn von Sydow⸗Schoenow 10 Thlr., 24) von 
Herrn Kolberg⸗Kunow 6 Thlr., 


10) von Hrn. Chriſtian Ernſt Juppert in 


18) von Herrn Paſtor Kirchner zu Staffelde 1 Thlr., 


25) von Herrn Meyer- Jamidow 40 Thlr., 26) 
Thlr., 27) von den Herren Oſten seu. und junior 


28) von Herrn Roeſeke⸗Wartin 10 Thlr., 29) von Herrn 
J. Freude⸗Krakow 10 Thlr., 
31) von Frau von Eichſtaedt⸗Battinsthal 5 Thlr., 
Schönow 5 Thlr., 33) vom Lehrer Herrn Liedke⸗Woltersdorf 1 Thlr., 34) von 
Frau von Kruſe⸗Netzow 25 Thlr., 35) durch eine Sammlung der Herren von 

Grävenitz und von Steinäcker zu Liegnitz 18 Thlr., 36) von Herrn von Heyden⸗ 
Kartlow 10 Thlr., 37) von Frau von Thadden zu Stettin 3 Thlr., 38) von zwei 
ehemaligen Freiwilligen mit der Deviſe: „Pommern wankt nie! Treue auf Leben 

und Tod“, 20 Thlr., 39) durch Herrn von Ziethen⸗Nadewitz für die Gemeinde 
16 Thlr., 40) von der Gemeinde Grünz 6, Thlr. 20 far., 41) von der Gemeinde 
Sommersdorf 6 Thlr. 20 ſgr., 42) durch eine Sammlun } 
Rütznow 22 Thlr. 17 ſgr. 6 pf., 43) von Herrn Juſtiz⸗Rath Kahlow in Stettin 
4 Thlr., 44) durch eine Sammlung des Herrn von Barnekow in Torgau 26 
Thlr., 45) vom Herrn Oberſten von Oſtwien zu Danzig 2 Thlr. 15 ſgr., 46) 
durch eine Sammlung des Herrn von Seckendorff⸗Brook 106 Thlr. 5 for. 9 pf., 
47) von Herrn Domainen-⸗Rath Barkow⸗Streeſen 6 Thlr., 48) von Herrn Eiche 

ſtaedt⸗Coblenz 17 Thlr., 49) von Herrn von Schimmelmann⸗Wuhrow 6 Thlr. 
Se in ei 18 Ain pf. 

Dieſe Unterſtützungen find nach der Kopfzahl der Familien durch die F . 
und Hülfs⸗Vereine in Stettin, Stargardt, nor; 9 EL 
möglichſter Genauigkeit im Ermitteln der Hülfsbedürftigkeit vertheilt worden, und 
werden noch vertheilt. Dank dieſen freundlichen Bemühungen auch von unſerer 
Seite! ſie haben den ſchwerſten Theil unſeres Unternehmens ausgeführt. 
Die Ausgabe⸗Beläge in einem Aktenſtücke geheftet liegen auf dem hieſigen 
General⸗Commando zur Einſicht aller Betheiligten ſtets bereit. b 

Stettin, den 2aſten September 1848. j 

Das Comité zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen Familien ausmarſchirter 
a f Truppen des 2ten Armee⸗Corps. 
V. Pirch. v. Kraufe v. Ramin. v. Eichſtaedt. v. Koenneritz. 


Freiheit auf dem Boden der Sittlichkeit und des Ge⸗ 


30) von Frau von Schukmann⸗Battinsthal 15 Thlr., 
32) von Herrn Hüſenett⸗ 


des Herrn v. Marwitz⸗ 


aſewalk und Treptow mit 


von einem geſunden Knaben, zeige i iermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenft 110 * 
Jaſenitz, den 24ſten September 1848, 
J. C, Pfeiffer. 


Todesfälle. 


Dieſen Morgen 7½ Uhr raubte mir der Tod nach 
kurzem Leiden meine geliebte Frau Johanna, geb. 
Schmidt, im 28ſten Lebensjahre, was ich Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
anzeige. Stettin, den 23ſten September 1848. 

E. Hahndorff. 


Heute Morgen 3) Uhr entſchlief nach kurzem Kran⸗ 
kenlager im Alter von 69 Jahren meine liebe Frau 
und unſere gute Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter Maria, geb. Staußke, was wir tief betrübt 
hiermit anzeigen. f 

Stettin, den 28ſten September 1848; 

1180 Der Tiſchlermeiſter Gebeſchus 

nebſt Kindern, Schwiegerkindern und Enkeln. 


Am Aaſten d., Morgens 3 Uhr, verſchied nach kur⸗ 
zer Krankheit mein 
Capitain J. 
Lebensjahre. 
mündigen Kindern. Dies zeige ich allen Freunden 


eliebter Schwager, der Schiffs⸗ 
C. Schmidt in Ziegenort, im 6iften 
Er hinterläßt eine Wittwe mit 4 noch un⸗ 


Im Haufe große Oderſtraße No. 1 find zum iſten 
Oktober die beiden Hälften der 2ten und 3ten Etage, 
mit ſehr hellen Küchen, und allem übrigen vollſtändi⸗ 
gen Zubehör, ſo wie in der erſten Etage zum Aften 
Dezember d. J. zwei heizbare Comptoir⸗Stuben nebſt 
Kammer, nach der Oderſtraße hinaus, mit Holzgelaß, 
zu vermiethen. 

Das Nähere iſt bei dem Adminiſtrator Hollatz, 
Fuhrſtraße No. 845, zwei Treppen hoch, zwiſchen 2 und 
3 Uhr Nachmittags zu erfahren. 


Eine Tiſchlerwerkſtätte (auch zu einem jeden andern 
Geſchäfte ſich eignend), 24 Fuß breit, 28 Fuß lang, 
5 Wohnung dazu, iſt Breiteſtraße No. 353 zu ver⸗ 
miethen. . 


und Bekannten, um ſtilles Beileid bittend, im Namen f 
der Wittwe und deren Kinder an. 
Auguſt Schultz. 


Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach kurzen Leiden un⸗ 
fere liebe Tochter Anna im zwölften Jahre ihres 
Lebens. Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſondern Meldung 
unſern lieben Verwandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 0 

Stettin, den 24ſten September 1848. 

Silberſchmidt und Frau. 
TTT... ͤ SER 


Su b ha ſt atio n en. 


0 Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnialichen Land- und Stadtgerichte zu 
Poelitz ſoll das Ibachim Schmidtſche Waffermüblen, 
grund guck zu Rönnewerder nebſt Zubehoͤrungen, ab; 
geſchaͤtzt auf 7000 Tolr, zufolg? der nꝛbſß, Hypotbeken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſebenden Taxe, ; 

am 28ſten Oktober dieſes Jahres, Vormittags 

11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 


— 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die iſte und 
a Etage zum iſten Oktober anderweitig zu vermie⸗ 
en. 


Die Unterwohnung des Hauſes kleine Domſtraße 
No. 781, beſtehend aus ſieben Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Bodenkammer, Keller und Holzgelaß, iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Geletneky, De. 


Kleine Domſtraße No. 685 
iſt die zweite Etage zu vermiethen und kann zu Mi⸗ 
chaelis bezogen werden. Müller. 
> 


— — — — — 


Auktionen. 


Auetion = 


über eine Parthie Schottiſches Roheiſen No. 1 am 
Donnerſtag“ den. 28ſten d. M., Nachmittags 32 Uhr, 
auf dem Rathsholzhofe durch den Makler Herrn 
Gaebeler. 


——— — — — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Roſengarten No. 29899 ſſeht wegen baldiger Ab⸗ 
reiſe ein ſogenanntes Streckbett zum Verkauf. 


Kleine Domſtraße No. 685 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus ſieben heizbaren Zimmern ꝛe., ſo wie ein 
Stall zu 3 Pferden, zum 1ſten Oktober e. zu ver⸗ 
miethen. i 


Gr. Wollweberſtraße No. 590 a, iſt die Zte Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben ꝛc., veränderungshalber ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Zum Aften Oktober — auch zeitiger; wenn es ge⸗ 
wünſcht wird — iſt in dem Landhauſe der Prinzeß, 
vor dem Königsthor, eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Wohn- und einer Kochſtube nebſt Kammern und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder große 
Oderſtraße No. 17 im Comptoir zu erfahren. 


Grüneberger Wein rauben 
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualité, und ſind täg⸗ 
lich friſch geſchnitten per Poſt zu beziehen. h 

Um recht zahlreiche Aufträge gegen franco Einſen⸗ 

dung der Beträge bittet 

der Weinbergsbeſitzer J. G. Naumann 7 f 

in Gruͤneberg in Schleſien. Frauenſtraße No. 911 a iſt in der 2ten Etage ein 

. herrſchaftliches Quartier von 4 Stuben nebſt allen ſehr 

bequemen Wirthſchaftsräumen veränderungshalber ſo⸗ 

fort oder zum Aften Januar zu vermiethen. Das 
Nähere parterre links. a 


Eine Drechſelbank nebſt Handwerkzeug ſteht zum 
Verkauf Krautmarkt No. 1027. 


Büchene Planken ſowie alle Gat⸗ 
tungen Kloben⸗ Brennholz in beſter Qua⸗ 
lität erlaſſe ich auf meinem Holzhofe (Maſche's Inſel 


an der Parnitz) zu den billigſten Preiſen. 
5 . Fraude, Fiſcherſtraße No. 1044. 


Baumſtraße No. 1022 iſt in der dritten Etage ein 
bequemes Logis zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


Paradeplatz No. 526 iſt eine freundliche Hofwoh⸗ 
nung von 2 Stuben, Kammer und Küche zum 1ften 
Oktober c. zu vermiethen. 


Mönchenſtraße No. 459 — 60 iſt die Zte Etage 


Den 2ten Gang einer Windmühle und 2 Roggen⸗ ) 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 


ſteine nebſt Zubehör im beſten Zuſtande ſind billigſt 
zu verkaufen beim Mühlenmeiſter Lindemann in Brun. 23 
5 Schuhſtraße No. 860 iſt zum Iſten Oktober d. J. 
die bel Etage, beſtehend in 5 aneinanderhängenden 


N * nnn e e e LEE TE e . 


Um mit meinem Commiſſions⸗Lager von Hüten: Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver⸗ 
1 und Filzſchuhen zu räumen, verkaufe ich ſolche un⸗⸗miethen. Das Nähere darüber im Hotel du Nord hier. 
term Facturen⸗Preiſe. F. W. Mauer. % — — 5 5 
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259, paxterre, iſt eine freundliche Stube nebſt Kammer 
mit Möbeln zum 1ſten Oktober e. zu vermiethen. 


Verkauf von Dampfſchiffen. 

Zwei ſtarke eiſerne Schrauben⸗Dampfſchiffe, welche 
für den Transport von Paſſagieren, Vieh und Gütern 
beſonders vortheilhaft eingerichtet und mit dem zu 
einem ſolchen Dienſte erforderlichen vollſtändigen In⸗ 
ventar verſehen ſind, ſollen unter der Hand verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt \ 

Fr. von Dadelſen in Stettin. 


N Frauenſtraße No. 906 b tft die Zte Etage von 
3 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. Das Nähere 
Franenſtraße No. 879. 


Mönchenſtraße No. 469 iſt eine Stube nebſt Kabi⸗ 
net mit Möbeln ſogleich zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth daſelbſt. 


Französische Goldfische, Große Oderſtraße No. 9 

ſehr lebhaft und in ſchöner Farbe, auch dazu paßliche if eine Wohnung parterre mit Küche ze. billig zu 
Glocken billigſt bei vermiethen. a 

> Carl Schulze am Neuenmarkt f 5 f 5 


Kleine Domſtraße No. 692 iſt zum Iſten 
Wallrath-Lichter, Oktober die bel Etage, auch getheilt, zu vermiethen. 
ihrer Sparſamkeit im Brennen und Reinlichkeit wegen 
vorzüglich zu empfehlen. Ein Licht davon brennt 96 
Stunden; ſolche kleine Maſchine nebſt 52 Lichtern auf 
ein ganzes Jahr, a 15 (gr., bei 
Carl Schulze am 


Schulzenſtraße No. 342, drei Treppen hoch, iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen. f 


——ꝛꝛt;rtßt — —— — 
Dienſt⸗ und Beſchüftigungs⸗Geſuche. 


Eine gebildete Frau von mittleren Jahren ſucht eine 
Stelle in einer kleinen Wirthſchaft. Dieſelbe ſieht 
weniger auf Gehalt, als auf einen freundlichen Um⸗ 


Neuenmarkt, 


i ertige 1 ſind in großer Auswahl am bil⸗ 
igſten zu haben bei A. Siebner, Mönchenſtr. 459/60. 


können. Näheres in der Expedition dieſ. Ztg. 


Delikaten Berger Fetthering 
billigſt bei Auguſt Scherping, 
| Schuh- und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 


Ein Knabe der Luſt hat Tapezier zu werden kann 
ſich melden bei 
F. Roeper, Schulzenſtraße No. 336. 
Einen Lehrling ſucht der Tapezier Haack, Pelzer⸗ 
ſtraße No. 803. 8 


2 A — 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 2 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Vom iſten Oktober d. J. an erhalt ausſchließlich 
meine geſammte Milch der Hr. C. F. Hauff, Mönchen⸗ 
brücke No. 195, und ſetze ich denſelben in den Stand, 
die reine unverfälſchte Milch, welche bis dahin a Ort. 


Ir —— — 


Vermiet hungen. 


Grapengießerſtraße No. 416, eine Treppe hoch, ſind 
2 ſchöne Stuben, eine ohne die andere mit eleganten 
Möbeln, zuſammen oder getheilt, zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1128, zwei Treppen hoch, iſt zum 
iſten Oktober eine gut möblirte Stube zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 366 iſt die 2te Etage anderweitig 
zu vermiethen, ſowie der Laden nebſt Wohnung zum 
iſten Oktober. 


gang, und würde eine paſſende Stelle ſofort antreten 


zu 1 ſgr. 3 pf. verkauft wurde, j "et 
verkaufen zu können. 5 a gb zu A fer. 
V. H. Holtz auf Dami 
Bezug nehmend auf obige Aude, 113 0 

ehrten Damen Stettins ergebenſt an, daß die Milch 

Vormittags 11½ Uhr und Abends um 9% uhr 98 

a e IN f u ſtets mein Beſtreben ein 1 

wird, die Milch, wie fe vom Herrn Amt | 

5100 en sn 5 9. au dels 

0 eſonders mache ich die Herren G 

ner, Reſtaurateure, Conditoren, Farin ee 0 

überhaupt alle Diejenigen, welche viele Milch brau und 

hiermit aufmerkſam, indem ſie hierbei große Gr en, 

niſſe machen werden. Daß die Milch gewiß ohne Tabel 

ift, kann ſich jetzt ſchon Jedermann davon überzeu el 
E. F. Hauff, Mönchenbrücke No. h. 


SHSSHISOHHOSO9HSR 
Den Aufforderungen nachzukommen, werde 
ich zwei Nachmittage jeder Woche von meinem 
Geſchäft Stunden abnehmen und Unterricht im ® 
® Zufchneiden von Damenkleidungsſtücken extpej, © 
Elen; Damen, die daran Theil zu nehmen fin. 8 
® ſchen, können darüber das Nähere bei mir ar 
fahren. Die Anfertigung der Damenkleidungs⸗ & 
E 
8 


® 
® 
® 
® 


O ftüce ſetze ich ununterbrochen mit Aufmerkſam⸗ 
© keit fort, und bitte um viele Aufträgen fm. 8 
® Die Wittwe des Damenkleidermacher Brecker, @ 
und Tochter des Damenkleidermacher Poppe { ® 
® Mönchenſtraße No, 466. er 
O3EIHHHSHOH9ESGHSSEE98 


Fahrten des Perſonenſchiffs Boruſſig 
2 von hier . Swinemünde: 
Sonnabend den 16. Sept., 11% Uhr Vormitt 

Mittwoch den 20. Sept., 12 Uhr Mittags 

von Swinemünde nach Stettin: 

Montag den 18ten Sept. 9 Uhr Morgens, 
womit die regulairen Fahrten geſchloſſen find, und wer⸗ 
den ſolche dann nur noch während der Dauer der Rufe 
ſiſchen Poſtfahrten des Wladimirs an folgenden Tagen 
von hier ab ſtattfinden, als ri, 

„Sonnabend den 30ſten Septbr., 14ten Oktober, 
Vormittags 11½ Uhr. n 


— 


Brandversicherungs-Bank 
für Deutfhland . 
am Leipzig; ot 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begründet, unter 
ſpezieller Aufſicht der Königl. Sächſ. hohen Landes⸗ 
regierung und unter Kontrolle einer jährlich abzuhal⸗ 
tenden Generalverſammlung ſtehend, zu welcher jedes 
anweſende Geſellſchafts⸗ Mitglied ſtimmfähig iſt, ver⸗ 
ſichert Mobilien wie auch Immobilien zu den billigsten 
Prämienſätzen. 10 
Verſicherungs⸗Anträge und jede zu wünſchende Aus⸗ 
kunft wird von mir jeder Zeit mit Vergnügen ertheilt. 
Pölitz, den 16. September 848. 
Hoffmann, 
Lehrer und Kantor. 


Die 


— 


Dampfschiffahrt 

des Königsberger Handels-Vereins | 

zwiſchen Stettin und Königsberg — 

in Verbindung mit den Dampfſchiffen nach Danzig, 
- BKibing und Memel. 


Das fhnellfaprende Dampfschiff Königsberg“ fee 
und bequem eingerichtet, geht jeden Freitag 5¼ ft 
früh von Stettin, und jeden ee 5 ½ Uhr fil 
von Königsberg ab und legt die Fahrt bei gewöhnlichen 
Wetter in ca. 36 Stunden zurück. 
Die Güter können direkt an unterzeichnete Agentur 
adreſſirt werden, welche gegen Speſen von 1 Sg ht. 
Centner bei Ueberladung, und 1½ Sgr. bei vorherige 
pech unter Aſſecuranz, die Beförderung pünktlich 
beſorgt. f y 


Direction der Dampfschiffahrt des 
Königsberger Handels- Vereins. 


N Agentur in Stettin: Hermann Schulze. h : 
Geſchäfts⸗Lokal am Landungsplatze der Dampfſchife⸗ 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 

Die Drangſale der Zeit machen es Jedermann zit 
dringlichen Pflicht, bei der ſchwindenden cle 1 
Kapitalien zurück zu legen, feine geſchmälerten rſpar. 
niſſe zur eins für feine Angehörigen oder für ſeln 
höheres Alter ſelbſt (Sparkaſſen⸗Verſicherung) zu va 
wenden. Günſtige Anleitung zur Erreichung dies 4 
Zweckes weiſen uftentgeldlich in Stettin nach 

Die Haupt⸗Agenten 
Fr. Pitzſchth & Co. 


